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menschlichen E. verwirklicht und 
der Widerspruch zwischen den 
jeweils beschränkten Möglich
keiten der E. und der unbe
schränkten E.fähigkeit ständig 
gelöst und erneut gesetzt wird. 
Die E. kann keinen endgültigen 
Abschluß mit der Fixierung einer 
allumfassenden absoluten —*■ 
Wahrheit finden. Sie kann sich 
der absoluten Wahrheit nur 
durch immer neue E. relativer 
Wahrheiten annähern, ohne sie 
jemals zu erreichen. Die abso
lute Wahrheit wird in den rela
tiven Wahrheiten und durch 
diese erkannt. —*• Abbild, —>■ Er
kenntnistheorie

Erkenntnistheorie: philosophische 
Lehre von den Gesetzmäßigkei
ten der —>- Erkenntnis. Die E. 
bildet innerhalb der Philosophie 
eine relativ selbständige Diszi
plin mit eigenem, relativ abge
grenztem Gegenstandsbereich, 
der u. a. folgende Hauptpro
bleme umfaßt: Gegenstand,
Quellen und Wesen der Er
kenntnis, Grundlagen und Trieb
kräfte der Erkenntnis, Stufen, 
Formen und Methoden der Er
kenntnis, —*■ Wahrheit, Verhält
nis von -*■ Theorie und —>• Pra
xis. Erkenntnistheoretische Über
legungen durchziehen die Ge
schichte der Philosophie von den 
Anfängen bis zur Gegenwart. 
Eine konsequente wissenschaft
liche Grundlage erhielt die E. 
erst durch den —*■ dialektischen 
und historischen Materialismus. 
Die vormarxistische E. verblieb
- soweit sie idealistisch war 
(Platon, z. T. Aristoteles, Kant, 
Hegel) - im bloßen Denken, 
das sie verabsolutierte, so daß
- nach ihr - die von ihr ber 
haupteten Denkformen durch den 
Verstand der Natur und der Ge
sellschaft die Gesetze vorschrie
ben. Die materialistische E. vor 
K. Marx (Demokrit, französische

Materialisten, Feuerbach) war 
kontemplativ, undialektisch; ihre 
Vertreter erkannten vor allem 
die grundlegende Rolle der ge
sellschaftlichen Praxis im Er
kenntnisprozeß nicht. Die gegen
wärtige bürgerliche Philosophie 
setzt überwiegend die idealisti
sche Tradition der Geschichte 
der E. fort. Die marxistische E. 
beruht nicht nur auf der kriti
schen Verarbeitung des früheren 
philosophischen Denkens; sie 
hat ihre Grundlage vor allem in 
der Verallgemeinerung wesent
licher Resultate der Einzelwis
senschaften und der gesellschaft
lichen Praxis. Die dialektisch
materialistische E. beruht auf 
der Verallgemeinerung der Ge
schichte der Erkenntnis, im be
sonderen der Geschichte der ein
zelnen Wissenschaften, der Ge
schichte der geistigen Entwick
lung der Menschheit, der Ge
schichte der geistigen Entwick
lung des Kindes, der Geschichte 
der psychischen Entwicklung 
der Tiere, der Geschichte der 
Sprache, weiter auf der Verall
gemeinerung der Ergebnisse der 
modernen Neurophysiologie und 
Sinnesphysiologie, der Psycholo
gie, der Sprachwissenschaft, der 
Kybernetik. Die E. ist als relativ 
selbständige philosophische Dis
ziplin ein organischer Bestand
teil im Gesamtsystem der mar
xistisch-leninistischen Philosophie 
und kann von deren anderen 
Bestandteilen nicht getrennt 
werden. Zunächst ist die E. mit 
dem dialektischen Materialismus 
verbunden, sie geht mit ein in 
die umfassende philosophische 
Theorie unserer Weltanschauung 
und beruht zugleich auf diesem 
Fundament; sie ist nicht vor
aussetzungslos. Im besonderen 
bildet die marxistische E. eine 
untrennbare Einheit mit der 
Dialektik, der philosophischen 
Lehre von den allgemeinen Be-


